Immer Angebote einholen

Häufig gibt es teils große Preisdifferenzen

30. Dezember 2011. Siegen (dialogprw). Beim Häuserblock wie beim Einfamilienhaus fallen im Laufe der Jahre immer wieder Arbeiten an. Da sind mal die Fenster auszuwechseln, die Heizung hat ihre Dienste getan oder die Fassade braucht dringend einen neuen Anstrich. Was es auch ist. Es ist sinnvoll, sich mehrere Angebote machen zu lassen. So lässt sich im Endeffekt Geld sparen. 

Ob die neuen Fenster fürs Einfamilienhaus 8.500 oder 11.000 Euro kosten, ob man bei der neuen Heiztherme oder dem Kessel 500 Euro sparen kann oder der Fassadenanstrich mit allen Leistungen für ein kleines Einfamilienhaus 5.800 oder 4.500 Euro kostet, das alles macht schon einen großen Unterschied. Bei den Fenstern ist es ebenso und bei der Badsanierung sowieso. Solche nicht geringen Differenzen können sich aber ergeben, weil jeder Fachbetrieb wieder anders kalkuliert. Wer mindestens drei, besser noch vier Angebote von Fachbetrieben vom Ort oder aus der Region anfordert, wird das schnell sehen. Zur Vergleichbarkeit gilt immer die Voraussetzung, dass der Leistungsumfang gleich ist und die Produkte zumindest ähnlich von Anforderung und Qualität sind. Aber auch das läst sich in Anfragen spezifizieren oder nochmals nachtragen für ein eventuell geändertes Produkt.

Die Erfahrung zeigt, so schreibt es das Pressebüro Dialog, das sich seit rund 30 Jahren mit Bauthemen beschäftigt, dass es fast immer Preisdifferenzen gibt. Die sollte der Kunde nutzen. Schließlich ist es sein Geld, dass er investieren muss. Dass die Preise – umgerechnet – teils erheblich anders sind als noch vor über zehn Jahren, ist neben anderen Faktoren auch dem Euro geschuldet. 

Bei geringen Differenzen macht es laut der Dialog-Pressemitteilung Sinn, einen Handwerksbetrieb aus der Nähe zu nehmen. Schließlich will man auch schnell Unterstützung haben, wenn es eine Reklamation gibt oder ein Teil im Betrieb seinen Dienst versagt. 

Die Beauftragung einer Firma ist auch deshalb anzuraten, weil man dann die gesetzliche Gewährleistung nutzen und je nach Arbeit 20 Prozent der ausgewiesenen Lohnkosten steuerlich ansetzen kann. Der Betrag, der mehr als die Mehrwertsteuer ausmacht, wird einfach von der Steuer abgezogen. Gut. Mehr auch unter „Bauen und Finanzieren“ bei presseweller.de

